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Architektur
Frank Geiser, Bern

Adresse
Papiermühlestrasse 159, Ittigen

Architektur
arb Architekten, Bern

Adresse
Weidweg, Falkenriedweg, Hinterkappelen

Architektur
Atelier 5, Bern

Adresse
Thalmatt, Herrenschwanden

Architektur
Atelier 5, Bern

Adresse
Halen 1–79, Herrenschwanden

Öffentlicher Verkehr
Postauto 102 (ab Bern Bahnhof  
Richtung Säriswil): Thalmatt

37  RBS-Bahnhof Papiermühle, 

1986

Für die Verbindung der Kernstädte mit 

den Agglomerationsgemeinden  

spielt der Regionalverkehr eine zentrale 

Rolle. Darum sollte mit dem neuen 

Bahnhof Papiermühle auch ein Identifi-

kationspunkt geschaffen werden.  

Der Neubau mit den Läden ist ein frühes 

Beispiel für einen Bahnhof als Ein-

kaufs- und Dienstleistungszentrum. Die 

filigrane Stahlkonstruktion mit fein-

gliedriger Fassade zeichnet sich durch 

äusserst sorgfältige Gestaltung und 

hohe Detaillierung aus.

40  Siedlung Halen, 1961

Die Siedlung Halen ist ein konzeptionel

ler und architektonischer Meilenstein 

des Siedlungsbaus und wohl das inter-

national bekannteste Stück Schwei- 

zer Architektur. Ende der Fünfzigerjah-

re setzt sich das junge Architekten- 

kollektiv Atelier 5 mit der Zersiedlung, 

der Automobilisierung und dem  

Bauen auf der grünen Wiese auseinan-

der. Als Antwort auf diese Proble- 

matik entstand in einer Waldlichtung 

dieses Beispiel einer gemeinschafts- 

orientierten Wohnform. 

Durch bauliche Verdichtung und eine  

durchdachte Gestaltung von öffent

lichen und privaten Räumen entwickelt 

die Siedlung eine urbane Qualität,  

die sich auf die Berner Altstadt mit den 

Lauben bezieht. Der Dorfplatz ist das 

Herz Halens, von dem aus die Gassen 

in alle Richtungen abzweigen. Von  

den insgesamt 79 Wohneinheiten haben 

die 41 kleineren eine Breite von 

3,86 Metern, die 33 grösseren Häuser 

sind 4,81 Meter breit; zusätzlich gibt  

es eine Anzahl Spezialhäuser. 

Mit dem Grundsatz ‹Alleineigentum an 

einem eigenen Haus, Miteigentum  

an den Gemeinschaftsanlagen› beschritt 

man auch bei den Eigentumsver

hältnissen neue Wege. Der Innenausbau 

der dreigeschossigen Wohnungen 

konnte während der Bauzeit von den 

künftigen Eigentümern mitbestimmt 

werden, sodass viele der Normalhaus-

typen zu eigentlichen Spezialhäusern 

geworden sind. 

Das engagierte Mitwirken von Innenar-

chitekten und Möbeldesignern,  

von Grafikern und Künstlern zeigt, dass 

die Siedlung Halen in einer für die 

Stadt Bern äusserst vielfältigen kultu

rellen und politischen Epoche reali- 

siert wurde. In der Geschichte der Ber-

ner Architektur markiert die Siedlung 

eine Zäsur: Es gibt eine Zeit vor und eine 

Zeit nach Halen.

38  Siedlung Hintere Aumatt, 1992

Die Siedlung Hintere Aumatt mit 

183 Wohnungen und 57 Ateliers liegt an 

einem Südhang über dem Wohlensee. 

Sie zeichnet sich aus durch ihre vielfäl-

tigen Aussenräume, die angesichts  

der hohen baulichen Dichte zusätzliche 

Bedeutung gewinnen. So entsteht  

ein spannungsvoller Kontrast zwischen 

dem urbanen Wohnungsgefüge und  

der ländlichen und grünen Umgebung. 

Zwischen den zeilenförmig angeord

neten Wohnbauten eröffnen sich in ab- 

wechselnden Raumfolgen Gassen,  

Plätze und Durchgänge. 

39  Siedlungen Thalmatt 1 + 2, 

1972 / 1985

Wie bei ihrem Erstlingswerk, der Sied-

lung Halen, schenkte das Architek

tenkollektiv auch hier den Innen- und 

Aussenräumen, der Abwechslung  

von Privatheit und Öffentlichkeit gros

se Aufmerksamkeit. Bei den neben

einanderliegenden Siedlungen spielen 

auch die Gemeinschaftsräume und  

die Nutzungsüberlagerungen eine wich

tige Rolle. Im Gegensatz zu Halen  

wurde hier dem individuellen Wohnraum 

und den unterschiedlichen Bedürf- 

nissen grösseres Gewicht beigemessen.


